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A m t l i eh e r T h ..
A. Belanntmachimgen des Käniglichen Landraths-Amts.

Nr. 272. Oels, den 6. September 1884.

Wächste öffentliche Sitzung des Kreistages:

Montag-den 29. September 1884,
Vormittags 10 Uhr,

im Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebäudes hierselbst

Tagesordnung .
I. Einführung des neugewählten Kreistagsabgeordneten, Herrn Rittmeisters von Wedell auf Lud-

wigsddorßstwelcher an Stelle des verstorbenen Herrn Grafen von Pfeil sauf Wildschütz gewählt
wor en i .

II. Prüfung dieser Wahl, gegen welche ein Einspruch nicht erhoben worden ist, gemäß § 113 der
Kreisordnung .

Der Kreisausschuß beantragt:
die Gültigkeit der Wahl anzuerkennen.

III. Wahlen: -
1. eines Provinzial-Landtags-Abgeordneten an Stelle des Herzogl. Kammer-Präsidenten von

Hantelmann, welcher nach Braunschweig verzogen ist,
eines Kreisdeputirten an Stelle des Unterzeichneten in Folge seiner Ernennung zum Land-
rath des Kreises Oels, ·
eines Kreisausfchußmitgliedes an Stelle des Herrn von Hantelmann,
eines Mitgliedes der Commisfion zur Vorprüfung der Kreiscommunalkaffen-Rechnungen an
Stelle des Unterzeichneten, ‚
eines Mitgliedes der Conimission zur Abschätzung von Landlieferungen (Gesetz über die Kriegs-
leistungen vom 13. Juni 1873 Reichsgef.-Bl. S. 129 — §§ 16 und 33), zu wählen bis
1. Juli 1886 an Stelle des Unterzeichneten

IV. Neuere Bestimmungen machen es erforderlich, den Kreistagsbeschluß vom 16. Februar er., betr.
die Anlage von Kreischausseeen, noch bezüglich der Mehrbelastung einzelner Gutsbezirke und Ge-
meinden und bezüglich der Kosten der Unterhaltung der fertig gestellten Chausseeen zu ergänzen.
Was die Mehrbelastung anlangt, so soll dieselbe nicht allein nach den Quoten der die Grund-

lage für die Kreiscommunalbesteuerung bildenden direkten Staatssteuern berechnet werden, wie dies
durch die Annahme der Proposition 5 in der Kreistagssitzung vom 16. Februar er. erfolgt ist,
sondern auch nach den Quoten derjenigen Kreisabgaben, welche für die betreffenden neuen Chaussee-
Anlagen aufzubringen sind. » »
_ Anlangend die Unterhaltung der Cl)ausseeen, so bedarf es noch eines ausdrücklichen Beschlusses
Ei Betreff des Maßstabes für die Ausbringung der Kosten der Unterhaltung der fertig gestellten
lau eeen. ·
JEDE: Kreisausschuß beantragt, die Kreisversammlung wolle den unter dem 16. Februar er. be-

züglich des Ausbaues der acht Chausseelinien gefaßten Beschluß dahin ergänzen:
1. eine Mehrbelastung eintreten zu lassen: ·

a. für den Gutsbezirk Stronn von jährlich 183 Mark oder 0,92 0/0
b. „ die Gemeinde Medlitz » » 6 „ „ 0,03 0/0

c‘ N » » Raake » » 9 N » 0'045 0/0
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a.fiitdie««iu"e"meiåd.e-.Lutiäigsd’oks {um jährlich 34 Mark vier 0217 °/°
e. „ den Gutsbez. » » » 27 » » 0,135 °/o
f. „ die Gemeinde Kaltvorwerk » » 3 „ „ 0,015 °/o
g. „ den Guts-bez. « » » » 9 „ „ 0,045 °/o
h. „ die Gemeinde Kronendorf » » 13 „ „ 0,065 0/o
i" » » » Süßwinkel » » 8 n » 0-04 0/0

k. „ den Gutsbez. » » » 45 » » 0,225 0/o
l. „ die Gemeinde Kl.-Peterwitz » » 18 » » 0,09 °/o
m. „ „ „ Cunersdorf » » 41 » » 0,205 0/0
n. „ den Gutsbez. » » » 29 „ „ 0,145 0/o
o. „ die Stadt Oels » » 931 » » 4,655 °/o
p. „ den Gutsbez. Schloß Oels » » 462 » » 2,31 0,/o
q. „ die Gemeinde Yühlau » » 8 » » 0,04 0/0
l'. » » » chleibitz » » 11 » » 0r055 O/0

S. » » n Ndrs-Schmollen-y » 7 » » 0,035 0/0

t. „ en Gutsbez. » » » 16 „ „ 0,08 0/o
u. „ die Gemeinde Ob.-Schmollen » » 70 „ „ 0,35 0/o
v. „ den Gutsbez. . „ » » 13 „ „ 0,065 0/o

— derjenigen 20000 Mark, welche der Kreis zur 4prozentigen Verzinsung und einprozentigen
Amortisation der aufzunehmenden Anleihe von 400000 Mark aufzubringen haben wird.

2. Die Kosten der Unterhaltung der auszubauenden Chausseestrecken auch nach dem Maßstabe
aufzubringen, nach welchem in Gemäßheit des Kreistagsbeschlusses vom 20. April 1874 die

_ Kreisabgaben im Allgemeinen aufgebracht werden, nämlich nach Maßgabe der Grund-, Ge-
bäude-, Klassen- und klassificirten Einkommensteuer, sowie der Gewerbesteuer der Klasse A. I
unter Abzug von 25 Prozent von der Grund-, Gebäude- und der Gewerbesteuer der Klasse
A. I bei Freilassunikf der Gesammtsteuer der Geistlichen und Lehrer.

Es schwebenbereits seit ängerer Zeit Verhandlungen in Sachen der Uebernahme der Oels-
Kreutzburger Aktien-Chausxee in die Verwaltung der interessirten drei Kreise Oels, Namslau und
Kreutzburg. Dieselben sin nunmehr dem Abschluß nahe. Die Provinzial-Verwaltung hat für den
Fall der Uebernahme der im Kreise Oels belegenen Theilftrecke der gedachten Chaussee in das
Eigenthum des Kreises Oels auch bereits einen Retablis ementsbeitrag von 4 Mark pro laufenden
Meter aus den Fonds der Provinz zugesichert Der eisausschuß empfiehlt dem Kreistage die

« Fassung folgenden Beschlusses:

VI.

VII.

1. der Kreis Oels übernimmt die im Oelser Kreise belegene Theilstrecke der Oels-Kreutzburger
Aktien-Chaussee in eigene Verwaltung und in sein Eigenthum und bevollmächtigt den Köngl.
Landrath Herrn von Kardorff, die zu dieser Uebernahme etwa erforderlichen notariellen
oder gerichtlichen Erklärungen Namens des Kreises abzugeben,

2. der Kreis Oels nimmt diejenigen Bedingungen wegen des Retablissements und der Unter-
haltung au. Theilstrecke an, von welchen die Provinzial-Verwaltung in dem Schreiben vom
31. Mai 1884 die Subvention von 4 Mark pro laufenden Meter abhängig gemacht hat,
daß nämlich der Bau anschlagsmäßig ausgeführt und im Uebrigen den Anforderungen des
§ 2 sub b und c des Wege-Reglements vom 6. Dezember 1876 (Amtsbl. pro 1877 S. 153)
genügt wird.

Unter dem 8. März 1884 hatte der Kreisausschuß der Kreisversammlung eine, die Neuregulirung
des Hebammenwesens betreffende Proposition unterbreitet, welche auf dem Kreistage vom 31. März cr.
nicht die erforderliche 2-3 Majorität der Stimmen erhielt, sondern nur mit 11 gegen 10 Stimmen
angenommen wurde. Die über die Gültigkeit oder Ungültigkeit des Beschlusses eingeholte Ent-
scheidung des Herrn Regierungs-Präsidenten lautete dahin, daß zu dem Beschlusse die 2/3 Mehrheit
der Stimmen nothwendig sei, da den Kreisen nach dem Gesetz vom 28. Mai 1875 (Ges.-S. S. 223)
nur eine subsidiäre Verpflichtung bei nachgewiesener Prästativnsunfähigkeit eines Hebammen-
bezirkes obliege, die hier in Frage kommende statutarische Anordnung aber, welche die Sorge für
das gesammte Hebammenwesen von den Hebammen-Bezirken auf den Kreis zu übertragen beab-
sichtige, eine gesetzlicheUnterlage im Sinne des § 124 der Kreisordnung nicht habe. Unter Hin-
weis auf die Proposition V der Kreistags-Einladung vom 8. März 1884 (auch abgedruckt im
Kreisblatt pro 1884 S. 41) beantragt der Kreisausschuß nochmals, die Kreisversammlung wolle
die lFlieuregulirung des Hebammenwesens unter Annahme des ihr s. Z. vorgelegten Statuts
ene migen. ‑ .

Beschlußfassung über den nachfolgend abgedruckten Antrag des Vorsitzenden des öconomisch-
patriotischen Vereins zu Oels, Herrn Freiherrn von Kessel-Zeutsch auf Raake, vom 19. Juni 1884
auf Bewilli ung einer Beihülfe aus Kreiscommunalmitteln zur Deckung des bei der landwirth-
schaftlichen usstellung im Jahre 1884 entstandenen Deficits von pptr. 1200 Mark.
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_ . . - Raake, den 19. Juni 1884.
Nach den Erfahrungen, wel e der öconomisch-patriotische Verein im Jahre 1874 bei

seiner landwirthschaftlichen Anstellung - Smacht at-, wo des eingetretenen heftigen Regen-
wetters wegen ein Deficit von 1805 sark· en tandett war, welches theils dur den
Verein, theils durch freiwillige hochherzige Geber gedeckt worden ist, hat das Ausste ungsz
Comitå bei der Vorbereitung der großen landwirthschaftlichen Ausstellung im Jahre 1884
Alles vermieden, was zu ähnlichen Resultaten führen sollte, Es trafen aber bei der dies-
jährigen Schau mehrere Momente zusammen, welche dem Vorstand des öconomisch-patri-
otischen Vereins, bei der 50jährigen Jubelfeier desselben, eine moralische Verpflichtung
auferlegte, aus dem bescheidenen Rahmen einer gewbggnlichen Ausftellung herauszutreten.
Um für die Jubelfeier des öconomisch-patriotischen ereins ein bleibendes Wahrzeichen zu
schaffen, wurde von Seiten des Vorstandes die Prägung besonderer Preismedaillen in
Berlin, in Gold, Silber und Bronce veranlaßt. Die Prägung dieser Medaillen verur-
sachte allein einen Kostenauswand von über 600 Mark. Außer diesen Medaillen, welche
auch insonderheit zur Prämiirung der Gewerbetreibenden verwandt worden sind, kamen
noch über 1000 Mark an Ehrengeschenken an den Großgrundbesitz und zum Theil auch·
an den Kleingrundbesitz zur Vertheilung. _
Da die Gewerbetreibenden die Erbauung ihrer Halle nicht auf eigene Kosten zu über-

nehmen gesonnen waren, so mußte das Ausstellungs-Comite, um die Vereinigung der
landwirthschaftlichen und gewerblichen Ausstellung zu Stande zu bringen, auch für diesen
Theil der Ausstellung nicht unbedeutende Opfer bringen.

Möglich wäre es gewesen, die Auslagen der Ausstellung zu decken, wenn den Inhabern
von Loofen nicht gleichzeitig die Berechtigung zum freien Eintritt in den Ausstellungs-
raum gewährt worden wäre. Indessen lag es in erster Reihe in der Absicht des Vor-
standes des öconomisch-patriotischen Vereins, das 50jährige Jubelfest desselben zu einem
wahren Volksfest zu gestalten, welche Absicht, wie der Erfolg gezeigt, wohl auch im höchsten
Grade erreicht worden ist.

Nachdem die Berechnung der Schau zum Abschluß gelangt ist, stellt sich leider wieder
ein Deficit von annähernd 1200 Mark heraus. Wenn nun auch dieses Mal wieder der
Verein aus eigenen Mitteln und durch die Beihülfe einiger freiwilliger Geber das De-
sicit zu decken im Stande wäre, so waren die Resultate der diesjährigen Ansstellung, ver-
bunden mit der gewerblichen Ausstellung, von so außerordentlich großer Tragweite für
die Culturentwickelimg des ganzen Kreises, daß der öconomisch-patriotische Verein an den
Kreisausschuß, sowie an die Kreisvertretung die ganz gehorsame Bitte richtet, dem öco-
nomisch-patriotischen Verein einen möglichst hohen Zuschuß zu dem erlittenen Deficit ge-
währen zu wollen. .

Nach den Erfahrungen, welche ich in den verschiedensten Theilen Schlesiens als Mit-
glied der Jury gemacht, haben selbst bei kleineren Schauen Stadt und Land gewetteifert,

— mit hohen Geld- und Ehrenpreisen die Localschauen zu unterstützen.
Das Hauptmoment, welches den Vorstand des öconomisch-patriotischen Vereins veran-

laßt, die Bitte an den Kreis Oels um eine Beisteuer zur Tilgung des erlittenen Deficits
zu richten, liegt aber insonderheit darin, daß das Programm der Jubelfeier noch nicht zu
Ende geführt worden ist.

Bekanntlich nimmt der öconomisch-patriotische Verein alljährlich am Geburtstage Sr.
Majestät des Kaisers eine Prämiirung des Gesindes der Vereinsmitglieder vor. Diese
Prämiirung ist in diesem Jahre am 22. März ausgefallen, da der Director des Vereins,
bei der Aussicht eines günstigen Abschlusses der Ausstellungsrechnung,dieselbe im groß-·
artigen Maßstabe am Ende des Jahres ge lant hatte. » . .

Der letzte, vielleicht würdigste und schön te Schlußstein der Jubelfeier wird nun, wenn
uns von Seiten des Kreises keine Beihülfe zu Theil werden sollte, zu meinem tiefsten Be-
dauern unterbleiben müssen.

Der Vorsitzende des öconomisch-patr1omchen Vereins zu Oels.
Freiherr von Kessel-Zeutsch.

Der Kreisausschuß kann die Annahme des Antrages nicht befürworteu und stellt die Ableh-
nung anheim. « _

VIII. Der Kreisausschuß beantragt, die Amtsvorsteher-Vorschlagsliste bezüglich des Amtsbezirkes Pont-
witz durch Aufnahme: » .

a. des Rittergutspächters Herrn von Stockmanns zu Ostrowine,
d. des Rittergutsbesitzers Herrn Grundmann zu Nieder-Polnisch-Ellguth

in dieselbe zu ergänzen.
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a. die Unterbringung der bei der Kreiseominunalkasse hierselbst verwalteten Gräfin von Schlippen-
bach’schen Stiftungs elder,

b. die Anstellung des ä

Nr. 273. Oels, den 10. September 1884.
Nachdem der Unterzeichnete zum Landrath des

Kreises Oels ernannt worden, ist die Ersatzwahl eines
Kreistagsabgeordneten erforderlich. Zu diesem Zweck
habe ich einen Termin auf

Sonnabend, den 11. Oktober 1884,
Vormittags 10 Uhr,

im Sitzungszimmer des Kreistierwaltungs-
gebündes hierselbst anberanmt.» »

Jch bringe dies unter Hinweis aus das unter dein
21. Juli 1879 (Kreisblatt 6. 113) publicirte Ver-
zeichniß der Wahlberechtigten mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Wählerlifte in meinem
Bureau zur Einsicht offen ausliegt.

Nr. 274. » Oels, den 15. September 1884.
Die Reichstagswahlen betreffend.
Mit Bezug auf vie Kreisblatt-Versügung vom

6. d. M. (Kreisblatt S. 141) bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß ich im 63. Wahlbezirke
an Stelle des Fabrikdirektors Herrn Ritter, welcher
seinen Wohnsitz nach Breslau verlegt hat, den Fabrik-
direktor Herrn Conra d zu Sacrau zum Wahlvorsteher-
Stellvertreter ernannt habe.

Nr. 275. Oels; den 15. September 1884.
Die Ersatzwahl fur das Haus der Ab-

geordneten betreffend.
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt-Verfügung

vom 1. d. M. (Kreisblatt S. 134) bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß im 42. Wahl-
bezirke die Wahl nicht auf dem Dominium, sondern in
der Schule zu Bohrau abgehalten werden wird.

Dies ist zur Kenntniß der betheiligten Wähler zu
bringen.

Nr. 276. Oels, den 9. September 1884.
Die Schließung der Schulen wegen an-

steckender Krankheiten betreffend.
Die städtischen Polizeiverwaltungen, Herren Amts-

vorsteher und die Schulvorstände mache ich hierdurch
noch besonders auf die minifterielle Anweisung vom
14. Juli er. zur Verhütung der Uebertragbarkeit an-
steckender Krankheiten durch die Schulen (abgedruckt
im Amtsblatt der Königl. Regierung zu Breslau pro
1884 6. 303) aufmerksam und ersuche um genaue
Beachtung derselben in vorkommenden Fällen.

Nr; 277. .. Oels, den 17. September 1884.
Die Ausfuhrung von Kreischausseebauten

betreffend. » «
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Kreis-

bewohner, daß der Ausbau der Kreischaufseeen von
Oels nach Stronn und von Oels bis zur Trebnitz’er
Kreisgrenze dem Baunnternehmer Tschierschke aus  

· hausseetechnikers Herrn Warneck,
c. die Zufuhrwege zur Station Gimmel.

Breslau übertragen worden ist. Die Kreisbewohner
ersuche ich, den Unternehmer bei der Ausführung des
Baues nach Möglichkeit zu unterstützen. Der zur Ver-
breiterung des Weges und zur Erhöhung des Planums
zu entnehmende Grund und Boden wird den Adja-
centen, soweit dieselben sich nicht zur unentgeldlichen
Hergabe des Terrains verpflichtet hatten, demnächst
vergütet werden.

Die Uebersährten auf die Grundstücke haben sich
die Interessenten selbst herzustellen, jedoch erst nach
vorheriger Vereinbarung mit dem Kreischausseetechniker
Herrn Warneck hierselbst.

Nr; 278. » · Oels, den 16. September 1884.

Die Pergutigungsanspruche sur Natural-
Quartier, Fourage und Vorspann betreffend.

Nachdem die mit dem diesjährigen Manöver
verbunden gewesenen Truppendurchmärsche beendet sind,
veranlasse ich die Guts- und Gemeindevorfteher, die
in Händen habenden Bescheiuigungen über ge-
währtes Naturalquartier, Fonrage, Vorspann ec.
schleunigst an mich einzureichen, damit ich in den Stand
gesetzt werde, die bezüglichen Liquidationen aufzustellen
und der Königl. Jntendantur rechtzeitig einzufenden.

Nr; 279. » Oels, den 15. September 1884.
Die Aushandigung der Gestellungsordres

betreffend.
Die Gutsvorsteher und Gemeindevorstände des

Kreises veranlasse ich hiermit, die denselben voraussichtlich
im Monat Oktober er. zur Aushändigung an die in
diesem Jahre ausgehobenen Rekruten zugehenden Ge-
stellungsordres, sofort nach Eingang derselben, den
betreffenden Rekruten gegen ihre eigenhändig zu
leistende Quittung auszuhändigen und letztere dem
Königl. Bezirks-Commando hierselbst schleunigst zu
übersenden.

Ebenso sind die nicht bestellbaren Ordres unter
Angabe des Grundes der Nichtbestellbarkeit dem Königl.
Bezirks-Commando hier umgebend zurückzusenden.

Nr. 280. » Oels, den 16. September 1884.
Dte Antrage auf Ertheilung von Wander-

gewerbescheinen pro 1885 betreffend.
Mit Bezugnahme auf die Kreisblatt-Bekannt-

machungen vom 27. September 1882, 15. und 26.
September 1883 mache ich die Polizei-Verwaltungen
zu Hundsfeld und Juliusburg, sowie die Herren Amts-
vorsteher des Kreises darauf aufmerksam, daß die
Anträge auf Ertheilung von Wandergewerbescheinen
sür das Jahr 1885 nach dem durch die Circular-
Verfügung der Königl. Regierung vom 28. Juni 1878
vorgeschriebenen Muster; abgedruckt im Kreisblatte
pro 1878 Seite 140 und 141, aufzustellen und im
Monat October cr. an mich einzureichen sind. Y

Nebst zwei Beilagen.
 



1. Beilage zu Nr. 38 dL Qelser Kreisbluttes.
Aufnahme der Anträge muß unbedingt in gefoiiderten
Nachweisungen erfolgen, und zwar:
1. Für Jnländer mit gewöhnlichen Hausirartikeln,
2. Für Ausländer, die als solche durch Angabe

der Stuntsungchürigkeit zu kennzeichnen sind,
3. Für Musiker-, Schauspieler, Künstler ie» welche

Den. Wandergewerbescheiii für den Regierungs-
vezirk Breslaii beantragen,

"«4.- Für Musiker, welche im Umkreise von 15 Kilo-
" nieter des Wohnorts niuficiren wollen, unter An-

gabe des betreffenden Instruments und der Brauch-
barkeit desselben,

5. Für Personen, denen bereits im Vorjahre Steuer-
freiheit auf Grund Ministerial-Entscheidung be-
Willigt ist, « «

6. Für Personen, für welche die Steuerfreiheit zum
erstens Male erbeten wird.

· Zu den betreffenden Nachweisungen sind ganze
Bogen zu verwenden. Auf die erste Seite ift der
Titel zii fegen, wie folgt:

·. » . Nachweisnng
von Anträgen auf Ertheiluiig von Wandergewerbe-
scheinen für Jiiläiider (Ausländer, für Musiker 2c.‚ für
Personen 2c.) aus dein Muts-Bezirk 2c. des Kreises

Oels für das Kalenderjahr 1.885.
-:Auf der zweiten Seite sind die resp. Anträge

einzutrageii nach deni gegebenen Forinular. Die Ab-
theiliiiigen A und B können wegfallen. Es ist nur
darauf zu achten, daß für die vorstehend ausgeführten
6 Kategorien besondere Nachweisungen aufzustellen
sind nnd die betreffende Kategorie auf der Titelseite
bezeichnet wird. Die Vergüiistigung der Steuerfreiheit
kann nur in den allerdringendsten Fällen befürwortet
werben. Es haben sich daher die resp. Vorschläge
auf das nothwendigste Maaß zu beschränken. Die
Merkmale hierfür müssen einer sorgfältigen Prüfung
unterzogen werden und verweife ich in dieser Beziehung
auf die in der Kreisblatt-Verfügung vom 26. Sep-
tember v. J. angegebenen Punkte Behufs richtiger
Beurtheilung derAngemessenheit des für den Gewerbe-
betrieb zum Ansatz gebrachten Steuersatzes sind die
Merkmale über Größe und Umfang des Geschäfts-
betriebes —- Wanderlager — Höhe des Betriebs-
kapitals, Benutzung von Transportmitteln u.· A. m.
genau zu erläutern, um unbegründeten Ermäßigungen
vorzubeugen. Eine genaue Angabe in dieser Beziehung
ist um so mehr erforderlich, als bei Einreichung der
betreffenden Anträge an die Königl. Regierung eine
Aeußerung über die Angemessenheit des vorgeschlage-
nen Steuersatzes von mir verlangt wird. Die An-
träge auf Ertheilung von Wandergewerbescheinen sind
übrigens von den betreffenden Hausirern bei der
Polizeibehörde ihres Wohnorts persönlich zu stellen
und müssen die Vorschlagslisten einen hierauf»bezug-
lieben Vermerk enthalten. Den Anträgen sur den
Handel mit Druckschristen ist ein Verzeichniß derselben
beizufügen. .

Die Bescheinigung über die Qualifieation der
Hausirer ist nach den §§ 57 und 57a und b des Ge-
setzes vom 1. Juli 1883 abzugeben.  

—

Schließlich wird den Polizeibehörden und Herren
Anitsvorstehern empfohlen, die ohne Wandergewerbe-
schein umherziehenden Haiisirer in strenge Controle zu
nehmen und ini Betretuiigsfalle deren Bestrafung zu
beantragen.

Nr. 281. · Oels, den 16. September 1884.
Betrifft die Antrage auf Ertheilung von

Wandergewerbescheineu pro 1885.
Nach § 12 al. VII der Jnftruetion vom 3. Sep-

tember 1876 sind die Anmeldungeii des für das
folgende Jahr beabsichtigten Gewerbebetriebes im Um-
herziehen im Monat Oktober zu bewirken.

Die Magiskräte zu Hundsfeld und Juliusburg,
sowie die Gutsvorsteher nnd Gemeindevorstände ver-
anlasse ich daher, den Interessenten alsbald in ge-
eigneter Weise aufzugeben, ihre desfallfigen Anträge
bei der Polizeiverwaltung, resp. bei deni Herrn Amts-

. vorsteher, persönlich und schleunigst anzubringen, damit
- die diesbezüglichen L«ln"trags-Nachweisungen der Königl.
" Regierung rechtzeitig überreicht werden können.

Nr. 282. Qels, den 15. September 1884.
»Den Autan rau gafer’uub Roggen
sur das äl)iiliti1«r-Magaziii betreffend.
Diejenigen größeren Grundbesitzer des« Kreises,

welche Hafer und Roggen in größeren Quantitäten
fiir die Militärniagazine zum Verkauf stellen wollen,
ersiiche ich hiermit, dies schleunigst hierher anzuzeigen
nnd sich mit ihren resp. Angeboten direkt an das.
Königl. Proviant-Amt zu Breslau zu wenden.

Nr. 283. Belä—‚Dße—nä1. September 1884.
Die Begrabnißplatze betreffend.

Die in Folge meiner Kreisblatt-Verfüguiig vom
11. Juni er. (Kreisblatt S. 95) erftatteten Berichte
sind meist negativ gefaßt gewesen und können als
eine ausreichende Grundlage zur Benrtheilung der
Frage über die Nothwendigkeit von Veränderungen in
den bestehenden Kirchhofsverhältnissen nicht angesehen
werden.

Der Herr Regierungs-Präsident hat-daher aus-
führliche Berichte verlangt, welche über folgende Punkte
Aufschluß zu geben haben: « ' —« — «-

1. Angabe der Größe und Umgebung des Kirchhofs
unter Einreichung eines einfachen Situations-
planes, aus welchem die Entfernung zu den
nächsten bewohnten Gebäuden und Brunnen er-
sichtlich ist. _

2. Angabe der Größe des noch nicht mit Leichen
belegten Raumes der Kirchhöfe und der jähr-
lichen Durchschnittszahl der Leichen von Erwach-
senen und Kindern, die zur Bestattung kommen,
—- aus den letzten Jahren. —

3. Angabe der Grundwaserverhältnisse des Kirch-
hofs zur Ortschaft und Brunnen in der Nähe.

4. Angabe der Höhenlage und Himmelsrichtung, in
welcher der Kirchhof zur Ortschaft gelegen ist.

5. Angabe der Bodenbeschaffenheit und des Unter-
grnndes, — '
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(ob Lehm, Sand, Schluss, ob durchlasfend
oder undurchlafsend?).

6. Angabe, ob der Kirchhof mit Bäumen oder
Strauchwerk bepflanzt ift.

Die städtischen Polizetverwaltungen und Herren
Amtsvorfteher ersuche ich, mir bezüglich der in ihren
Amtsbezirken belegenen Begräbnißplätze die Berichte
und die Situationspläne binnen bestimmt 14 Tagen
zugehen zu lassen.

Nr. 284. Berlin, den 4. September 1884.
Bekanntmachung.

Nachdem die Vorbereitungen zu der auf Grund
des Gesetzes vom 20. Juli v. J. (Ges.-S. S. 120)

»durch Einführung des Staatsfchuldbuchs in’s Leben
tretenden Einrichtung getroffen sind, machen wir dar-
auf aufmerksam, daß die Eintragun en in das Staats-
schuldbuch mit dem 1. Oktober d. J. —- dem Tage,
an dem gemäß Königlicher Verordnung vom 25. April
dieses Jahres (Ges.-S. S. 269) das genannte Gesetz
in Kraft tritt —, beginnen können, das Staatsschuld-
buchbureau jedoch schon Von Mitte September ab zur
Verabfolgung von Formularen, Beantwortung von
Anfragen, .luskunftsertheilung u. s. w. geöffnet
sein wird.

Das Bureau befindet sich in unserem Dienst-
gebäude, Oranienstraße 94, und wird dem Publikum
werktäglich mit Ausnahme der zu den Revisionen
und deren Vorbereitung bestimmten Tage von 9 bis
I Uhr geöffnet fein. Postsendungen find zu fran-
kiren und mit der Adresse:

»An die Hauptverwaltung der Staatsfchulden
(Schuldbuchbureau)

Berlin SW.,
Oranienstraße 94“

 
 

 

zu versehen.
Zu den Anträgen aus Eintragung und den ihnen

beizulegenden Verzeichnissen der zur Umwandlung in
eine Buchschuld bestimmten Effekten find Formulare
zu verwenden, welche bei dem Staatsschuldbuchbureau
m Berlin, bei den Königlichen Regierungs- und Be-
zirkshauptkasseu und bei jeder außerhalb Berlin mit
der Annahme direkter Staatssteuern betrauten Königlich
Preußischen Kasse unentgeltlich verabfolgt werden.  

Gleichzeitig benachrichtigen wir die Inhaber vier-
prozentiger Preußischer Consols, welche von der neuen
Einrichtung Gebrauch machen wollen, daß unter dem
Titel ,,Amtliche Nachrichten über das Preußische
Staatsschuldbuch« von uns eine besondere Zusammen-
stellung der den Betheiligten wissenswerthen Bestim-
mungen herausgegeben worden ift. Die Schrift kann
direkt von dem Verleger J. Guttentag (D. Collin) —-
Berlin und Leipzig-— sowie durch jede Buchhandlung
für den Preis von 25 Pf. oder per Post für 30 Pf.
franco bezogen werden.

Hauptverwaltung der Staatsschulden.
_ (gez.) Sydow.
Breslau, den 8. September 1884.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch unter

dem Hinzufiigen veröffentlicht, daß im diesseitigen Be-
zirk außer der hiesigen Königlichen Regierungs-Haupt-
kasse auch sämmtliche Kreiskassen mit der Berichtigung
der Zinsen von Buchschulden betraut sind.

Königliche Regierung.
(gez.) v. Juncker.

_ Oels, den 12. September 1884.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch noch

besonders zum Abdruck gebracht.

Oels, den 10. September 1884.

Personal-Chronik.
Vereidigt: Der Müllermeister Gottlieb Se-

brantie zu·Jäntfchdorf als Schiedsmann für den
22. Bezirk hiesigen Kreises.

Nr. 285.

Nr. 286. Oels, den 10. September 1884.
_ Hierdurch mache ich bekannt, daß der Schank-

wirthfchaftsbesitzer Karl Lober zu Gutwohne zum
Fleischbeschauer für die Ortschaften Gutwohne, Döberle
und Jackschönau an Stelle des vom 1. Oktober cr.
von Gutwohne verziehenden Tischlermeisters Johann
Bachmann bestellt worden ift.

Der Königliche Landrath.
von Kurdorff.



Zweite Beilage zu Nr.-3-8 des Oelser Kreisblattes.
Die Drei- Kaiserzusammeukuuft,

auf welche die ganze Welt seit Wochen gespannt war,
wird beendet sein, wenn diese Blätter in die
Hände ihrer Leser gelangen. Zugleich werden
die Leser erfahren haben, daß dieses Ereigniß
in allen Theilen Europas mit gleicher Be-
friedigung aufgenommen worden ist, weil man dasselbe
allenthalben als Bürgschaft für eine dauernde Er-
haltung des Friedens und der bestehenden staatlichen
Ordnung ansieht. Durch eine lange Reihe von Er-
fahrungen ist dargethan worden, daß das Einverständ-
niß der drei Beherrscher des östlichen Europa Niemanden
bedroht, der es mit dem Frieden wohl meint, —- daß
Verdächtigungen der von denselben gehegten Absichten
nirgend mehr versucht werden können. Mit kaum da-
gewesener Uebereinstimmung bezeugen die leitenden
Preßorgane der europäischen Kulturvölker, daß sie die
Zusammenkunft von Siierniewice für ein ebenso segens-
reiches und dem allgemeinen Interesse entsprechendes
Ereigniß ansehen,wieweiland die Drei-Kaiser-Begegnung
von 1873.

Verglichen mit den Verhältnissen, die vor elf
Jahren obwalteten, bietet die heutige europäische Lage
ein wesentlich befriedigenderes Bild. Die Wunden,
welche der Krieg von 1870,-71 geschlagen hatte, sind
vernarbt, — das Mißtrauen, welches damals gegen
das neue deutsche Reich und dessen Weltstellung herrschte,
ist geschwunden, statt der Unruhe und Verwirrung, die da-
mals aufder Balkanhalbinsel herrschten, finden wir eine neu
begründete staatliche Ordnung, die in der Befestigung
begriffen ist, und die Besorgnisse vor kriegerischen Ver-
wirklungen in Europa haben sich vermindert.

Daraus ist zu erklären, daß die diesmalige Drei-
Kaiser-Zusammenkunft kaum andere als zustimmende
und befreundete Zeugen und Beurtheiler hat.

Ein verdientes Vertrauen ist es, das der Welt-
theil der gegenwärtigen Zusammenkunft der drei Kaiser
entgegenträgt, die der Sache des Friedens zwischen
den Völkern ebenso große Dienste geleistet haben, wie
der Aufrechterhaltung »und Befestigung des inneren
Friedens.

Die Dreikaiser-Zusammenkunft ist der Frieden —-
in dieses Wort läßt sich die Summe dessen zusammen-
fassen, was in Veranlassung des Tages von Stier-
niewice von den maßgebenden Organen der europäischen
Presse gesagt worden ist.

Die Militärfrage bei den Wahlen.
Die Fragen der Socialreform, der Wirthschafts-

politik und Colonialpolitik bilden, wie dies nach der
Entwicklung unserer inneren Politik während der letzten
Legislaturperiode ganz natürlich ist, den Mittelpunkt
des gegenwärtigen Wahlkampfes: die Parteien haben
schon längst zu diesen Fragen Stellung genommen,
das Verhältni« der Parteien zu einander regelt sich
nach der Stellung zu diesen Fragen und Diejenigen,
welche sich um ein Mandat bewerben, müssen sich vor
Allem über ihre Stellung zu diesen Fragen auslassen.
Wir können nur wünschen, daß dies überall mit hin-
reichender Klarheit geschieht und daß die Wähler nichts

 

 

  
 

 
 

 

unterlassen, um sich über die Stellung ihres Eandidaten
zu diesen drei hervorragend wichtigen Punkten zu ver-
gewissem.

Und doch genügt dies nicht! Socialresorm, Wirth-
schaftsreform und Eolonialpolitik sind so populäre
Forderungen geworden, daß auch ihre principiellen
Gegner es für richtiger halten, sich mit denselben auf
einen gewissen freundschaftlichen Fuß zu stellen und
sich als die wahren und echten Soeial-, Wirthschafts-
und Eolonialpolitiker auszugeben. Haben wir es doch
noch erst kürzlich erlebt, daß Leute, welche zuerst die
colonialpolitischen Bestrebungen verhöhnten, nachher
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, er-
klärten, sie seien in dieser Frage ganz einverstanden
mit dem Reichskanzler. Selbst der jüngst vom »Reichs-
freund« veröffentlichte Wahlaufruf sucht die sreisinnige
Partei in dieser Frage mit der Autorität des Reichs-
kanzlers zu decken. Und was die Sozialreform an-
betrifft, so wird darunter von verschiedenen Leuten
etwas ganz Verschiedenes verstanden: wer sich im
Princip dafür erklärt, giebt noch nicht die Gewähr
dafür, daß er im gegebenen Falle zu den Anhängern
und Förderern praktischer Vorschläge gehören wird.

Um Herz und Nieren eines zukünftigen Reichs-
tagsabgeordneten zu prüfen, genügt es nicht, sich
über seine Stellung zur Sozial-, Wirthschafts- und
Colonialpolitik zu vergewissern: um volle Klarheit zu
erhalten, ist es nöthig, ihn nach seiner Stellung zur
Militärfrage zu prüfen. Dieser sollte bei den gegen-
wärtigen Wahlen eine weit größere Bedeutung bei-
gemessen werden, als es bis jetzt geschehen ist. Denn
der neu zu wählende Reichstag wird aller Wahr-
scheinlichkeit nach dazu berufen sein, in der Militär-
frage eine Entscheidung zu treffen. Das gegenwärtig
bestehende Septennat läuft am 31. März 1888 ab,
im Frühjahr oder Sommer 1887 wird über die weitere
Sicherstellung der Präsenzstärke des Heeres Beschluß
gefaßt werden müssen, also von dem jetzt zu wählen-
den Reichstage, dessen Mandat im Herbst 1887 ab-
laufen wird. Wird so der Reichstag auch nicht un-
mittelbar nach der Wahl vor die Militärfrage gestellt,
fo ist es doch nöthig, schon bei den Wahlen dafür zu
sorgen, daß der Reichstag dann, wenn die Militär-
frage an ihn herantritt, seine Schuldigkeit thut.

Unsere Gegner haben diesen Punkt nicht außer
Acht gelassen. Jm vorigen Jahre begann bereits im
Reichstage der Ansturm der Fortschrittspartei auf
unsere bewährten Heereseinrichtungen Uebelwollen,
Unverstand und Bosheit suchten die Befriedigung
nothwendiger militärischer Bedürfnisse zu verhindern,
den militärischen Geist unserer Armee ins Lächerliche
zu ziehen und ,,Reform«-Vorschläge zu machen, welche
bewiesen, daß ihre Urheber von militärischen Dingen
schlechterdings nichts verstehen.· Jn der letzten Session
wurdendiese Angrilife fortgesetzt. Inzwischen ist die
neue freisinnige Partei mit der Forderung, die Präsenz-
stärke des Heeres auf drei Jahre statt auf sieben
Jahre festzustellen hervorgetreten, und neuerdings hat
der Im » eichsfreund« veröffentlichte Wahlaufruf die
Abkürzung der Militärdienstzett zur Wahlparole gemacht.

 



Angesichts dieser offenkundigen Bestrebungen ist
es ebieterische Pflicht für Alle, welche in der Ber-
wir ichung der militärischen Jdeale der Freisinnler
und Demokraten das größte Unglück für das Vater-
land erblicken, bei den bevorstehenden Wahlen ihrerseits
das größte Gewicht auf bie Militärfrage zu legen und
dafür zu sorgen, daß nur solche Abgeordnete gewählt
werden, welche sich den heeresfeindlichen demokratischen
Bestrebungen widersetzen zu wollen versprechen und
sich bereit erklären, die Frage der weiteren Sicherstel-
lung der Militär-Präsenzstärke in Uebereinstimmung

Wohl, die Sicherheit und der Friede des Vater-
landes erheischt. Wenn je eine Frage, so bedarf diese eines
verständnißvollen Zusammenwirkens derReichstagsmehr-
heit mit der Reichsregierung. Es ist traurig, daß wir
in unserer Entwickelung so weit ,,vorgeschritten« sind,
daß Leute, welche von jeher einen künstlichen Gegen-
satz zwischen Heer und Volk schaffen wollen, jetzt wieder
zu Worte kommen. Wer Zeuge der Geschichte der
letzten zwanzig Jahre gewesen ist, wird darin nur
einen Rückschritt sehen können. Sorgen wir dafür, daß
die im letzten Reichstage begonnenen heeresfeindlichen

mit unseren höchsten
tischen Autoritäten zu

Kirchliche Nachrichten.
Am 15. Sonntage nach Trinltatis

predigen in der S ßkirche:
*) Frühpredigt 6 Uhr: Herr Propst schiel-

mann.
*) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Diakonus Kreb s.
*) Nachm.-Predigt 1«-, Uhr: Herr Super-

intendent Ueberschär.
Beichte früh 1/„9 Uhr: Herr Superintendent

Ueberschär. _ »
In der sBrututtmhe: «

Mittags 12 Uhr die von Studnitz’sche Stifts-
predigt und Vertheilung des Legats an
hiesige Stadtarme: Herr Propst Thiel-

lösen ,
militärischen und poli-

wie es das
m,- sit , .

Der in der General-Versammlung des Vaterländischen Frauen-Zweig-Vereins
am 16. Januar d. J. für diesen Herbst beschlossene

-—Ba ar—
findet Mitte Oktober statt. Die Tage zleiben einer späteren Bekanntmachung
vorbehalten.

Die zum Zweck des Verlaufs in demselben gütigst zugedachten Geschenke
ersucht der unterzeichnete Vorstand ihm bis spätestens den 10. Oktober gefälligst
zukommen lassen zu wollen, die herzliche Bitte hinzufügend, den Preisvermerk
jeder Liebesgabe gleich beizufügen.

Da die vom Verein sich vorgesteckten Ziele noch außergewöhnlicher Geld-
mittel bedürfen, so legen wir das Unternehmen dieses Mal ganz besonders den

Bestrebungen in dem neuenReichstage keinen Boden finden." 
 

 m a n n. «
Wochenpredigt : ..

Donnerstag, den 25. September, sruh 8‘/2 Uhr:
Herr Superintendent U e b e r s ch ä r.

Amtswoche: Herr Superintend. U e b e r s ch ä n!

si-) Collectc für arme Studirende der evange-«.

lischen Theologie. s

Zurückgekehrt
Fracnkel,

prakt. Arzt, Bernstadt.
Anklage 321,000; dar verbreitetste aller deutschen

Blätter überhaupt; außerdem erscheinen Uebersetzun-

geii in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für

Toilette u. Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-

 

Bewohiiern von Stadt und Land ans Herz und bitten, in gewohnter liebens-
würdiger Weise ihr Interesse daran zu bethätigen.

«DerVorstand d.VaterländischenFrauen-Zweig-Vereinszquls.
Mai-je von Koelichen.

s „2.-..; »Es-«- »"»"sp Tsss s Hssssss sssssssik
Abonnenients-Einladung

auf die

Berliner Gerichts-Zeitung
“t s .

4. Luni-tat 1884. 53. Jahrgang
-. - « - « Die Berliner Gerichts-Zeitung in erlin

Falk sbogxms ä“. “SPD Brig-Hawaii i wie im ganzen übrigen Deutschland, vor-
sseuzschwsnk ' ä" eweufpb er Vchkveliz 2c. zugsweise in den gut situirten Kreisen der
furB I'mb .5 llPf·-fu-r a5 lettejahr, Beamten, Gutsbesitzer, Kaufleute 2e. ver-
In 5““ EI a en gettungßfgpeptteurgn breitet, ist bei ihrer sehr großen Auflage
fur « Mark 40 Pf« -mert.cllahrllchi fur für Jnserate, deren Preis mit 35 Pf. für

80 IV most-lich elmschallcßllch bcß die 4gespaltene Zeile sehr niedrig gestellt
ringer ohn« ist, von ganz bedeutender Wirksamkeit

Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer sich vor solchem

_—
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 mer. Preis vierteljährlich»
M. 1,25 = 75 Kr. Jähr-J
lich erscheinen: s

24 Nummern mit Toi-

Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die »Berliuer Gerichts-
åeitungC die, von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen
s bonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehreudeu und unterhgltenden Inhalte M
keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. Jn volksthümlicher und pikanter Darstellungs-

letten und Handarbeiten,«weise berichtet das Blatt über alle interessanten Kriminal- und Eivilprozesse des Jn-
enthaItenbgegenQOOOQIh: und Aus-landes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe; unterzieht es die neuen Reichs-
blldungeu mit VeschreI-,und Landesgesetze leicht faßlicher, eingehender Erörterung, und erklärt es alle beachtens-
bUUg- Welche das ganzewerthen neuesten Entscheidungen des Reichsgerichts, Kammcrgerichts und Oben-erwac-

Gebiet der Garderobe Und Leibwäsche fur
Damen, Mädchen und Knaben, wie für das
zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib-
wäsche für Herren und die Belt- und Tisch-
wäsche 2c.‚ wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntstickerei, Nainens-Chiffren 2c.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten..
—- Probe-Nummern gratis und sraneo durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Str. 38
WienJ, Operngasse 3.

tungsgerichts, deren Kenntniß in den weitesten Kreisen, namentlich allen Fabrikanten,
Kaufleuten, Haus- und Gutsbesitzern 2e., selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist.
Diese Ausführlichkeit von jedermann durchaus nöthiger, sehr leichtverstaudlichdargestellter
Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in schwierigen Rechts-
fragen kostenfreien Rath ertheilenden Briefkasten, das anerkannt höchst gediegene Feuilletou,
welches stets die neuesten, besten Romane, sowie belehrende und nnioristische Artikel
unserer ersten Schriftsteller enthält, führen der Berliner Gerichts- eitung unausgesetzt
eine grofze Anzahl neuer Abonnenten zu, so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte zu den
gelesenstem verbreitetstcn Blättern Deutschlands »techncu Darf. - Außer dem» vorher
ngeführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fulle von Unterhaltung durch eine um-

fassende Chronik der Berliner Tages-Ereignisse, vermischte Nachrichten von» nah und
fern, unparteiische Kritiken über Berliner Kunst- und T eater-Novitaten, eine ganze
eigenartige, höchst pikante, politische Rundschau aus« der eder eines der beliebtesten
Berliner Publizisteu, welche die Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse orientiert,
endlich Reichstags- und Landtags-Berichte 2e. 2"e. Allen neuen Abonnenten der Berliner M Lehrvertriine M s

empfiehlt A. taub-sk- Buchdruckerei.

Gerichts-Zeitung wird auf Wunsch der Theil des Romans, welcher schon vor dem Abonne-

ment zum Abdruck gelangt sein ollte, vollständig und ganz kostenfrei nachgeliefths
       
    




